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Vorerinnerung.
2 ie Bemuaͤhungen , welche man in neuern

Zeiten angewandt hat , mathematiſche

und aſtronomiſche Inſtrumente ſo einzutheilen , daß

der Beobachter mit dergleichen Inſtrumenten ſich

auf die daraus entſpringenden Reſultate ſicher ver⸗

laſſen kann , haben mir jederzeit ſo intereſſant ge⸗

ſchienen , daß es immer mein Wunſch geweſen iſt,

es moͤchte ſich ein Gelehrter der Bemuͤhung unter⸗

ziehen , dem deutſchen Kuͤnſtler , welcher ſelten Ge⸗

legenheit hat , Werke zu benutzen , womit uns die

Englaͤnder beſchenken , eine allgemeine Ueberſicht
davon zu geben .

8 In wiefern ich mit meinergegenwärtigen Be⸗
muͤhung dem deutſchen Kuͤnſtler genuzt habe , wird
das , Publikum entſcheiden . Ich habe keineswegs 3

fuͤr den Gelehrten geſchrieben, welcher die Quel⸗
len ſelbſt benutzen kann , weswegen ich mich auch

aller Ausdrucke enthalten habe , die dem Kuͤnſtler
aus bekannten Urſachen unverſtaͤndlich ſeyn duͤrf⸗

n Sollte es aber einen oder den andern geben,
8 Az welchem
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welchem die mathematiſche Sprache verſtaͤndlich

waͤre, ſo wird es ihm leicht ſeyn , die angefuͤhrten

Quellen ſelbſt nachzuſchlagen , oder aͤhnliche Wer⸗

ke zu benutzen . Nur dem Kuͤnſtler habe ich nuͤtz⸗

lich ſeyn wollen , und habe ich dieſen Endzweck er⸗ 2

reicht , ſo wird dies Belohnung genug fuͤr mich

ſeyn .

Zu den Quellen , die ich bey gegenwaͤrtiger Ab⸗

handlung benuzt habe , gehoͤrt beſonders der 76ſte

Band der Philoſoph . Tranſact. Auf des Herrn Duc

de Chaulnes Abhandlung : Neue Art u . ſ . f. habe

ich mich blos bezogen , da ſie bereits in einer guten

deutſchen Ueberſetzung vom Herrn Prof . Salle in

Berlin zu haben iſt . Aus Herrn Prof . Spaͤth ' s

Abhandlung habe ich nur allein die vornehmſten

Fehler angefuͤhrt , welche bey der Theilung aus freyer

Hand ſich ereignen koͤnnen , die algebraiſchen For⸗

meln hingegen dem eigenen Nachſchlagen kundi⸗

ger Kuͤnſtler uͤberlaſſen . Allein die Beſchreibung

der beyden Maſchinen des Herrn Rameden zur

Zirkel⸗ und Linientheilung habe ich nach der fran⸗

zoͤſiſchen Ueberſetzung des Herrn de la Lande ganz

aufgenommen , nicht nur , weil ſie mir in jeder

Ruͤckſicht die vorzuͤglichſten zu ſeyn ſcheinen , ſon⸗

dern auch , weil ſie egenwärtig noch minder be⸗

kannt



kannt ſind , als ſie es verdienen . Die Birdſche

Theilung , bey welcher ich kurz geweſen bin , er⸗

laͤutert hoffentlich die Branderſche hinlaͤnglich

deutlich . Was ich auch durch die Anmerkungen

uber die Ramedenſchen Maſchinen zur Verein⸗

fachung derſelben beygetragen haben moͤchte, ſo

wird es mich doch freuen , wenn es nicht ganz als

unnuͤtz angeſehen werden ſollte , ſo wie ich mich mit

deren Ausfuͤhrung in meinem kleinen Privatlabo⸗

ratorium ſehr wohl ſtehe .
ö
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Alber
. f

die Bemuͤhungen der Gelehrten und
Kuͤnſtler mathematiſche und aſtrono⸗

miſche Inſtrumente einzutheilen .

W viel es bey mathematiſchen und aſtro⸗nomiſchen Arbeiten auf gute und rich⸗tig eingetheilte Inſtrumenteankomme, weiß jeder ,der nur einigermaßen einige Begriffe uͤberdie da⸗raus gefolgerten Reſultate anſtellen kann . Sindnun dieſe Reſultate bey dem gemeinen Feldmeſſenſchon merklich fehlerhaft , wo die zu meſſenden Ge⸗genſtaͤnde doch gewiſſermaßen noch groͤßtentheilszugaͤnglich ſind , wie groß werden bey aſtronomi⸗ſchen Meſſungen nicht erſt dieſe Fehler in den Re⸗ſultaten erwachſen , wenn das Inſtrument , deſ⸗ſen man ſich bedient hat , in ſeiner Bauart undEintheilung mangelhaft und unzuverlaͤßig iſt , undwo uͤbrigens die zu meſſenden Gegenſtaͤnde ſo weitentfernt ſind , daß dieſe Fehler um ſo mehr wach⸗ſen muͤſſen, als der Gegenſtand von uns entferntiſt .

Es iſt daher kein Wunder , wenn dieſer Theilder praktiſchen Mechanik mit einem Fleiße undmit einer Aengſtlichkeit in der Ausfuͤhrung betriebenwird , deren er ſchlechterdings benothiget iſt , wenndie Reſultate nach menſchlichen Kraͤften aufs zu⸗verläßigſte erfolgen ſollen . Auch ſagt man , daß8
ä Eycho
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Tycho de Brahe und Sevel , zween ſo allgemein
bekannte große Aſtronomen , dieſen Theil ihrer

Inſtrumente ſelbſt bearbeitet haben ; und in der

That war es der Muͤhe werth , ehe noch der prak⸗
tiſche Kuͤnſtler ſo viel Aufmunterung und Anlei⸗

tung erhielt , als zu Bearbeitung dieſes Theils ei⸗

nes Inſtruments erforderlich war .
Unter allen Bemuͤhungen in dieſem Theile der

praktiſchen Mechanik , Zirkelbogen zum Behuf der

Aſtronomie und Schiffahrt einzutheilen , haben
wir unſtreitig den Englaͤndern am meiſten zu ver⸗

danken . England war es , welches ſeine Kuͤnſtler
durch die groͤßten Belohnungen und Ehrenbezeu⸗
gungen aufmunterte , alles zu thun , was menſch⸗
liche Kraͤfte und Geſchicklichkeiten zu leiſten faͤhig
waren . Und in der That , wie weit iſt man nicht
ſeit D . Hook ' s Zeiten hierinnen gekommen ? Un⸗

vergeßlich werden daher , um die praktiſche Aſtro⸗
nomie beſonders , die Namen eines Bird und
Karsden bleiben : dieſe haben gegenwaͤrtig den
Aſtronom in Stand geſezt , aus ſeinen Meſſungen
die ſicherſten und zuverlaͤßigſten Reſultate zu zie⸗
hen , welches man ehedem , wenigſtens nicht un⸗
mittelbar ,zu thun im Stande war ; beſonders

hat lezterer , vermoͤge ſeiner ſo wichtigen Theilungs⸗
maſchiene , dieſe zuverlaͤßigen Meſſungen , ſo zu ſa⸗
gen , allgemein gemacht , da er aſtronomiſche und

andere Inſtrumente mit einer Geſchwindigkeit zu
kheilen vermag , was ehedem mit dieſer Zuverlaͤßig⸗
keit ſchlechterdings ohnmoͤglich war . 5

f
ö

Ich hoffe , ich werde den praktiſchen Kuͤnſtlen
Deutſchlands , welcher ſich uͤber bloße Handwerks⸗

kenntniß erheben will , keinen unangenehmen Dienſt
s . 1 erzei⸗
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erzeigen , wenn ich die mir bekannten , und zuver⸗

laͤßigen Verfahrungsarten zu Eintheilung aſtro⸗
nomiſcher und mathematiſcher Inſtrumente , beſon⸗

ders die ſo allgemein bewunderte Theilungsmaſchi⸗
ne des unvergeßlichen Kameden , zu beſchreiben ſu⸗

che , nachdem ſie uns der große franzoͤſiſche Aſtro⸗

nom , Herr de la Lande , durch ſeine Herausgabe
in franzoͤſiſcher Sprache wieder mitgetheilt hat , da

das engliſche Orginal , bald nach der Herausgabe ,

durch einen unvermutheten Brand aufgieng .

.

D. Hook ' s Verfahren zu Eintheilung
ſeines Quadranten .

5 Dieſer beruͤhmte Englaͤnder , welcher an

Scharfſinn und Erfindungskraft ſo beſonders reich

war , hat uns in ſeinen Anmerkungen uͤber die Ma⸗
China cœleſtis des Sevel , die er im Jahr 1674 her⸗

ausgab , eine vollkommene Beſchreibung eines

Quadranten geliefert , deſſen Eintheilung , vermit⸗
telſt einer Schraube ohne Ende geſchahe , die uͤber

den äußern Rand des Limbus des Quadranten

weggleng , und folgendermaßen geſchahe .

In den Mittelpunkt des gefertigten Quadran⸗

ten paſſe man einen holen Zilinder dd, ( Fig . a , b

Taf . VII ) deſſen innerer Durchmeſſer ohngefaͤhr
den vierzigſten , der aͤußere den dreyßigſten Theil

des Radius , die Hoͤhe uͤber der Flaͤche aber nur

den neunzigſten Theil ausmache . Die 15a 8 i Seite



Seite dieſes Zilinders muß genau rund abgedreht
werden , woran ſodann die bewegliche Regel kommt ,
die mit einer Kopfſchraube vor dem Abfallen geſi⸗
chert wird . Vermittelſt dieſer Regel giebt man

nunmehr erſtlich dem Limbus die genaue Rundung ,
ſodann wird an dieſer Regel zunaͤchſt bey dem Ran⸗

de des Quadranten das Schraubenwerk ohne Ende

( Fig a Taf . 1) bey k feſt angeſchraubt . Durch dieſe
ganze Vorrichtung geht unterwaͤrts bey n , ss eine

Stange , die ihre Lage unveraͤndert behaͤlt : das

eine Ende derſelben liegt mit ſeinem Zapfen 7 in

dem Loche des Vorſteckers 9 , der zugleich als ſei⸗
ne Schraube naͤher oder entfernter geſtellt werden

kann ; das andere Ende bey 8 , bemerkt , vermit⸗

telſt des an ihn geſteckten Zeigers , die Revolutionen
auf einer vorgelegten eingetheilten Scheibe : auch
iſt daſelbſt eine kleine Kurbel „ zum Umdrehen be⸗

findlich . Zwiſchen dieſen beyden Enden iſt die

Stange unter der Regel bey 6 mit einem Schrau⸗
bengewinde verſehen , welches dazu dient , daß ,
indem es mit der Schraube I . ( Fig . a ) ſtaͤrker ge⸗

gen den Rand des Limbus angedruͤckt wird , waͤh⸗
rend der Umdrehung der Stange , vermittelſt der

Kurbel , dieſe ganze Vorrichtung nebſt der Regel
an dem Quadranten auf⸗ und abgehe . Eben die⸗

ſes geſchieht noch bequemer , wenn die Lage des

Fernrohrs auf den Quadranten vom Mittelpunkte
deſſelben gegen den Limbus zu gerichtet iſt , daß
man an jene Stange bey 2 ein Trieb befeſtiget ,

in welches das Rad qe der andern Stange o

greift , wodurch man naͤmlich, indem man dieſe
Stange , permittelſt der Kurbel ppherumdreht , eben

ſo wie mit der Kurbel * , die erſtere Stange drehen ,
8 5 und



und ſolchergeſtalt dieſe ganze Vorrichtung in Be⸗

wegung ſetzen kann . Auf den Limbus des Qua⸗

dranten werden nicht , wie gewoͤhnlich , die Grade ,

ſondern die Umgaͤnge der Stange , die von dem

Zeiger an der kleinen eingetheilten Scheibe ange⸗

merkt ſind , mit feinen Punkten und Zahlen be⸗

ſtimmt , welche denn der Zeiger e vermittelſt ſeinem

ſpitzigen Theile anzeigt . Hat man auf dieſe Art
die Anzahl der Umgaͤnge der Stange uͤber den gan⸗

zen Limbus des Quadranten gefunden , ſo laſſen

ſich nunmehr dieſe Umgaͤnge leicht in Grade , Mi⸗

nuten und Sekunden verwandeln , und ſo eine

Tabelle darnach entwerfen . „55

Auf dieſe Art , ſagt D . Sook , beruht es kei⸗

neswegs auf der Sorgfalt und dem Fleiß des Kuͤnſt⸗
lers bey Eintheilung , Aufreißung und Abzaͤhlung
der Theilungen , da die Schraube dieſes vom An⸗

fange bis zum Ende verrichtet . Allein ſo ſchein⸗

bar dieſe Vorrichtung iſt , ſo kann ſie doch zu vie⸗

len Fehlern Anlaß geben ; auch hat D . Hook
keiner beſondern Vorſicht erwaͤhnt , um zu vermei⸗

den , daß dieſe Schaube bey vorkommender un⸗

gleicher Reſiſtenz des Metalls , oder der verſchiede⸗
nen Harte der Theile des Limbus keine ungleiche

Eintheilungen mache, oder ein Verfahren , dieſen

Zufaͤllen abzuhelfen , oder ſie zu berichtigen , noch
weniger eine Schraube zu machen , wo der Win⸗

kel der Schraubengaͤnge mit der Axe in jedem
Theile des Umkreiſes uͤberall gleich waͤre; er uͤber⸗

ließ vielmehr dieſe ganze Arbeit jedem einſichtsvol⸗
len Kuͤnſtler , beſonders dem beruͤhmten Tompion,

welchem er die Verfertigung dieſes Inſtruments
aüftrug. Indeſſen hat dem Kuͤnſtler , und 9f

ö ders



ders in gegenwaͤrtigem Falle , Herrn Tompion
die Erfahrung gezeigt , welche Schwierigkeiten
hierbey vorkommen . Ein Kuͤnſtler alſo , welcher

der gegebenen Anweiſung des D . Sook , ſo weit
als er ſich daruͤber erklaͤrt , folgen wollte , wird
bald finden , wie mangelhaft ſeine Arbeit ausfallen ,
und der Vollkommenheit , welche D . Sook davon

zu erwarten ſchien , keineswegs entſprechen werde ,
ſo wie ſich dieſes auch in der That bey einem Ver⸗
ſuche des Due de Chaulnes beſtaͤtiget hat . )

Indeſſen war dies ohnſtreitig der erſte Ver⸗
ſuch , die Schraube ohne Ende und das Rad bey Ein⸗
theilung aſtronomiſcher Inſtrumente anzuwenden .
Auf der Vollkommenheit derſelben beruht , wie er

ſelbſt ſagt , alle Eintheilung , ſo wie dieſes Ver⸗
fahren jedes andere weit hinter ſich laſſe , daher er
noch ſeine daruͤber herausgegebene Beſchreibung ,
Erklaͤrung eines neuen Verfahrens einzutheilen,
nennt .

i
f

Ohnerachtet aber aller dieſer Fehler , wurde
doch das Verfahren des D . Sook keineswegs
bey Seite gelegt , vielmehr ſtellte man hieruͤber die
ſtarkſten Pruͤfungen an ; denn Slamſtead in den
Vorerinnerungen zu dem dritten Bande ſeiner Eli⸗
ſtoria ccœleſtis erwaͤhnet , daß er einen Sextanten

verfertiget , mit welchem er ſeine Obſervationen
ſeit ſeiner Uebernehmung der koͤniglichen Stern⸗

N 8 3
i f

warte

99S . Mem . de P Academie des Sciences de Paris , 1765 .
wovon Herr Salle in Berlin eine Ueberſetzung geliefert :Neue Art , mathematiſche und aſtronomiſche Inſtrumen⸗

te abzutheilen , nach Anweiſung des Herrn Duc de
Chaulnes . Aus dem Franz, überſezt von J . S . Salle ,

4 . m. Kupf , Berlin , 1788 .
5 i
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warte dom Jahr 1676 bis 1689 angeſtellet . Die⸗
ſer Sextant war Anfangs von Holz , nachgehends
aber von Eiſen , mit einem zwey Zoll breiten Lim⸗

bus von Tompion , durch Unterſtuͤtzung des Herrn

Joh . Moore , verfertiget ; ſein Halbmeſſer betrug

6 Fuß , 92 Zoll , und war mit einer Schraube oh⸗

ne Ende auf dem Limbus , deren 17 Gaͤnge einen

Zoll betrugen , und mit teleſkopiſchem Abſehen ver⸗

ſehen . Von dieſem Inſtrumente liefert Slam⸗

ſtead eine Abbildung am Ende ſeiner erwaͤhnten
Worerinnerungen , welche hinlaͤnglich iſt , einen

allgemeinen Begriff davon zu geben . Der ganze

Koͤrper ruhete auf einer 3 Zoll ſtarken eiſernen

Welle . Auch wurde dieſes Inſtrument nachge⸗
hends mit Diagonaleintheilungen von 10 zu 10

Sekunden verſehen . .

Im Jahr 1689 vollendete Slamſtead ſeinen

Mazderquadranten zu Greenwich . In den oben

erwahnten Vorerinnerungen ruͤhmt er vorzuͤglich

die beſondere Beyhuͤlfe , Sorgfalt und den Eifer
des Abraham Sharp , der , nach ſeinem Zeugniſſe ,

nicht nur ein geſchickter Mathematiker , ſondern

auch zugleich ein guter praktiſcher Kuͤnſtler war ,

und deſſen er ſich vorzuͤglich zu Errichtung dieſes

Mauerquadranten bediente .
N

g

Dieſes damals beruͤhmte Inſtrument , deſſen

Abbildung er zu Ende der Vorerinnerungen liefert ,
hatte zum Halbmeſſer 6 Fuß , 72 Zoll , und war ,

ſo wie der Sextant , mit der Schraube ohne Ende

und mit Diagonaleintheilungen verſehen , welches

beydes von der meiſterhaften Hand des Herrn

Sharp innerhalb 14 Monaten zu ſo groß 7 u⸗
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friedenheit des Flamſtead vollendet worden , daß
er von ihm in den ruͤhmlichſten Ausdruͤcken redet .

Indeſſen wird derjenige , welcher die Berichti⸗
gungstafel fuͤr die Verwandlung der Schrauben⸗
revolutionen und ihrer Theile am Mauerquadran⸗
ten in Grade , Minuten und Sekunden bey einer⸗

ley Abſtande vom Zenith auf verſchiedenen Seiten ,
und mit ihren halben Theilen , Vierteltheilen u .

ſ . f. vergleicht , dieſe Ungleichheit des Schrauben⸗
werks gegen die Handeintheilung , ſo wie bey
Tombion ' s Arbeit , ſehr auffallend finden , daher
ſich denn leicht ſchließen laͤßt, daß , da das Ver⸗

fahren des Herrn Hook , ſelbſt in den meiſterhaften
Haͤnden eines Tompion und Sharp , fehlerhaft
gerathen , es in der That zu der ſchaͤrfſten Genauig⸗
keit noch nicht hinreichend iſt . N

WVermoͤge der Nachricht des Herrn Slamſtead
ſiehet man auch , daß Sharp den Zenithpunkt des

Inſtruments oder die Kollimationslinie aus Ob⸗
ſervationen an Sternen im Zenith bey Umwechſe⸗
lung der Oberflache des Inſtruments gegen die
Oſt⸗ und Weſtſeite der Mauer genommen , und

( um alle Biegung zu verhuͤten) den Index ſtaͤrker
gemacht , als bey dem Sextanten , welchem er , da
er zu gleicher Zeit ſchwerer geworden , vermoͤge ge⸗

wiſſer Zuͤge und Anbringung von Gegengewichken
beykam , um der Hand , welche dieſe große Schwere

kegieren mußte , Erleichterung zu verſchaffen .

In der That war dieſes Inſtrument damals
als das erſte gute und richtige in ſeiner Art anzu⸗

ſehen , ſo wie Herr Sharp ohnſtreitig der erſte
war , welcher dergleichen aſtronomiſche Inſtru⸗

ä mente
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mente am zuverlaͤßigſten eingetheilt , wovon auch

noch gegenwärtig , außer dem Zeugniſſe des Herrn

Slamſtead , Proben vorhanden ſind . Man hat

nach ſeinem Tode eine ſchoͤne Sammlung von me⸗

chaniſchen Inſtrumenken⸗ deren groͤßten Theil er

ſelbſt verfertiget , und Skalen gefunden , deren

Eintheilungen ſo genau waren , daß ſie jedem

Kuͤnſtler ſelbſt in unſern Zeiten zur Ehre gereichen

wuͤrden . Man hat noch gegenwartig einen Qua⸗

dranten von 5 Fuß von Holz und mit einem meſ⸗

ſingenen Limbus von ihm ; wovon die Untereinthei⸗

lungen , vermittelſt Diagonallinien , und ſo fein

gezogen ſind , als nur bey dem Quadranten zu

Greenwich . Die ganz beſondere Genauigkeit ,

welche Sharp anwendete , zeigen beſonders die

Kupferplatten eines Werks in Ato , welches er im

Jahre 1718 unter dem Titel : Geometry iinproved

dy A . Snekr, Plymouth , herausgab , wo er nicht

allein alle geometriſche Linien , ſondern auch alle

Figuren
und Buchſtaben , nach dem muͤndlichen

Berichte eines ſeiner Schüler , welcher besonders

ſeines vertrauten Umgangs genoß , ſelbſt geſtochen .

Man kann daher als zuverlaͤßig behauplen , daß

Sharp der erſte geweſen, welcher die Handein⸗
theilung bereits zu einem hohen Grade der Voll⸗

kommenheit gebracht hatte . R
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Des Daͤniſchen Aſtronomen, Olaus Rö⸗

mer , Verfahren zu Eintheilung aſtro⸗
nomiſcher Inſtrumente .

Einige Zeit nach der Errichtung des Mauer⸗

quadranten zu Greenwich , errichtete der beruͤhmte
daͤniſcheAſtronom, Glaus Koͤmer , ſeine eigene
Sternwarte , welche er auch im Jahr 1715 , nach
dem Berichte ſeines Geſchichtſchreibers , Peter
Sorrebows ,im dritten Bande ſeiner Werke ,
in der Abhandlung , welche er Baſis Altronomir
nennt , und im Jahr 1741 erſchien , vollendete .

In dieſer Abhandlung findet man Taf . III . die Be⸗
ſchreibung eines Inſtruments , welches nicht nur

fuͤr den Meridian eingerichtet war , ſondern auch ,
da das Teleſkop an einer langen Welle ſich be⸗

wegen ließ , das wurde , was wir gegenwaͤrtig ein
Paſſageinſtrument nennen , und vielleicht die erſte
Veranlaſſung dazu gab . Da das eine Ende der

Welle dieſes Inſtruments der Mittelpunkt des
Meridians war , und den Index fuͤhrte , ſo ver⸗

mied Roͤmer die Fehler , die von der Ebene eines
Mauerquadranten , die nicht genau vertikal ſtuͤn⸗
de , entſprangen , und welches Slamſtead dadurch
zu verbeſſern bemuͤht war , indem er den Durch⸗
gang der beynahe in dem Parallelkreiſe der De⸗

klination bekannten Sterne beobachtete , d . i . die

beynahe uͤber dem naͤmlichen Theile der Ebene des
Quadranten durchgiengen 8

wodurch er denn in

Stand

FF
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rade Linie , deren voͤllige Laͤnge nicht gen

Anzahl gleicher Theile zu errichten , da dleſes nichts

welches Verfahren auf einer geraden Linieeben ſo

Stand geſezt wurde , die Fehler des Bogens in

der geraden Aufſteigung zu verbeſſern . Allein ich

F
ſen ſich Roͤmer bey Einthellung ſeines Inſtruments

bediente . N .

So ein einfaches Problem es auch
ſſte,

wi

durch die Geometer eine gegebene gerade
Line

irgend eine Anzahl verlangter Theile theilen ,

es doch noch weit einfacher , auf eine gegebene gen
beſtimmt
verlangteiſt , aus einem gegebenen Punkte , ein

weiter vorgüsſezt ,als ein verhältnismäßlges Oef⸗ 1

nen des Zirkels , und von dem gegebenen Punkte
mit dieſer Oefnung des Zirkels blos ſo vielmal uber
zuſchlagen , als gleiche Theile verlangt werden ,

leicht gleichfalls auf dem Bogen eines Zirkels ge⸗

ſchehen kann . Dieſen ſo ganz einfachen Grund⸗
ſatz ſuchte

alſo
auch Koͤmer zu benut 5

In dieſer Ruͤckſichtnahm de f

gehaͤrtete und ſehr fein zugeſpizte g

Und verband ſie ſo mit einander , 1
moͤglich vermied , daß ſie ni 18 . 5

chen , welches beyden lauge Schenkeln eines Zir⸗

kels , oder auch ſelbſt bey kurzen , wenn ſie ſehr na⸗
he bey einander ſtehen , nothwendig erfolgt . Die

Entfernung dieſer Spitzen , die er zu dieſem Be⸗
hufe waͤhlte, betrug ohngefaͤhr zs oder 12

eihes

Zolls , welches denn bey einen Halbmeſſer von

oder 3 Fuß , ohngefähr 10 Minuten betru

5
1

dieſer O efnung fieng er von dem gegeben
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an , und trug ſolchergeſtale bis zu Ende des Bo⸗
gens , welcher ohngefaͤhr 75 Grade betrug, gleiche

Zwiſchenraͤume . Dieſe unterschied er auf dem

Limbus des Inſtruments durch ſehr feine Punkte ,
welche ſich denn auf eine großere Eintheilung bezo⸗
gen ; alles wurde ſodann beſonders numerirt . Dide

Untereintheilung dieſer Boͤgen von 10 Minuten

wurde , vermoͤge eines Mikroſkops , das uber den

Arm des Radius des Inſtruments hingefuͤhrtwur⸗

de⸗ gemacht , in deſſen Fokus parallel gezogene

Faden gelegt wurden ,deren eilſe auf zehn ſolche

Zwiſchenraͤume giengen , ſo daß er alſo einzelne
Minuten erhielt , die denn ferner durch Schaͤtzung
des Zwiſchenraums des naͤchſtens Fadens noch
mehr Untereintheilungen zuließen. a 5

Die een dleſes Inſtruments!wären 8

alſo eigentlich zu reden keine Grade und Minuten ,

jedoch konnten ſie , vorausgeſezt , daß ſie unter ſich
vollig gleich waren , zu dieſem Endzwecke eben ſo⸗

wohl dienen , wenn ihr eigentlicher Werth einmal

gefunden war , welches durch Vergleichung mit

Ae Inſtrumenten leicht geſchehen konnte . 5

zenn
wir aber bemerken, daß bey einer fort

geek ' eberſchlagung von jeden ro Minuten
durch einen Raum von 75 Graden hinaus eine
Folge von 450 Eintheilungen entſtehe, deren jede
von der vorhergehenden abhaͤngt ; wenn wir ferner5

5 daß die geringſte Erhoͤhung auf der
a

0
des M 0 0 1 25 7 neue

*

5
2 Sate



Spitze verurſachen , und alſo auch nothwendig ei⸗

ne Ungleichheit in der Eintheilung verurſachen muß ,

ſo iſt klar , daß obſchon dieſer Fehler an ſich ſehr
unmerklich klein ſeyn kann , und zwiſchen den am

naͤchſten liegenden Eintheilungen fuͤr nichts zu ach⸗
ten iſt , doch im Ganzen zu einer betraͤchtlichen

Große anwachſen muß , mithin das Maas des

Winkels nunmehr eben ſo fehlerhaft ausfallen wird .

Nun hat uns Roͤmer zu Verbeſſerung dieſer Ein⸗

theilungen unter einander keine Mittel angegeben ,
ſo wie denn auch niemand in Fallen , wo eine große
Genauigkeit und betraͤchtliche Anzahl von Einthei⸗
lungen erforderlich geweſen , ihm gefolgt iſt . Die⸗

ſes Verfahren ſtehet alſo noch weit unter demjeni⸗

gen des Herrn Sook ; denn obſchon die Einthei⸗

lungen des D . Sook auf eine aͤhnliche fortlaufen⸗
de Art , vermoͤge der Umdrehung der Schrauben⸗

gaͤnge auf dem Limbus des Inſtruments enſtehen ,
ſo liegen doch bey einer feinen Schraube , deren 30

Gaͤnge auf einen Zoll gehen , wie er dieſes ſelbſt
vorſchreibt , in einem Bogen , deſſen Halbmeſſer
vier bis fuͤnf Fuß iſt , mehr als 3 bis 4 Gaͤnge auf

einmal inne , ſo daß daher die Gaͤnge , die auf ein⸗
ander folgen , eine kleine Erhoͤhung oder eine haͤr⸗
tere Stelle im Metalle , vermoͤge des Kontakts
oder vielmehr Abſchleifung waͤhrend der Bewe⸗

gung der Schraube minder empfinden werden, und

ſo eben wegen dieſes Kontakts , der hier in der

That ſtatt findet , in dieſer Ruͤckſicht ſicherer und

zuberlaͤßiger iſt , als nur irgend ein einfacher Punkt
ſeyn kann ; ſo wie ferner eine Wiederholung der⸗

ſelben , vermoͤge der auf einander folgenden Gaͤn⸗
ge , die erſten Eindruͤcke verbeſſern wird , dahinge⸗

gen

„
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gen nach Roͤmers Art eine „Abiederholungſie viel⸗

mehr verſchlimmert, denn was auch die Spitze bey
ihrer erſten Beruͤhrung vor - oder ruͤckwaͤrts treibt ,
ſo wird eben dieſes , wenn man ſie tiefer einſchlägt,
noch 5 auf ſiewirken.

8 1 N

Herrn Graham 8 Verfahren 840 Ein;
theilung ſeiner Quadranten .

Als aD . Salley zum Koͤnigl . Aare er⸗
waͤhlt worden , ſo unternahm Herr Graham ( da

des Slamſtead ' s Inſtrumente von ſeinen Teſta⸗

i mentsvollziehern weggenommen worden ) um das

Jahr 1725 einen neuen Mauerquadranten zu ver⸗

fertigen . Dieſer fuͤhrte, da er das Vorzuͤglichſte
in den verſchiedenen Methoden ſeiner Vorgaͤnger
benuzte , das Werk mit ehedem ganz ungewohn⸗ ö

ter Erfindung und Genauigkeit aus , ſo wie er auch
die Eintheilungen mit eigener Hand zog . Die
Bauart dieſes Quadranten , in Anſehung ſeiner
Feſtigkeit , leichten Behandlung und Bequemlich⸗
keit kann noch bis jezt als die vollkommenſte ange⸗

ſehen werden . Was aber hier als beſonders an⸗
zumerken iſt , iſt die Anwendung eines Bogens von

96 Graden , nicht nur als Zuſatz zu dem Bogen

der Grade und Minuten , ſondern vorzuͤglich, weil

auf dieſe Art die
ganze 5 auf den noch

3 ein⸗



einfacher Studs einer beſtandigenBiſektton
ſich gruͤndete .

Ueberdies verwarf er die Untereigttheilungen
vermittelſt Diagonalen ganz , und bediente ſich
ſtatt deren eines Vernier , welche Untereintheilun⸗
gen der Eintheilungen des Vernier er vermoͤge der

Umgaͤnge einer beſonders dazu eingerichteten
Schraube maß , welche denn ſolchergeſtalt ein Mi⸗

krometer abgab , wodurch er den Abſtand der Ein⸗
theilungen des Inſtruments von der vollkomme⸗

nen Deckung irgend einer Eintheilung auf dem
Limbus mit dem nächſten Striche des Vernier

meſſen konnte . Auf dieſe Art konnte nicht nur die

Obſervation mit aller der Genauigkeit , deren das

Inſtrument faͤhig war , gemacht werden , ſondern
es konnten auch die zwo Reihen von Eintheilun⸗
gen verbeſſert , und mit einander verglichen wer⸗

den . Das andere was bey dieſem Inſtrumente
als eigen anzuſehen iſt , iſt das gewiſſere 3 h⸗
ren , die Eintheilungen von den urſprüngl ich ein⸗
getheilten Punkten , vermittelſt eines Srangenzir⸗

kels uͤberzutragen , und zu bemerken , als von ei⸗

ner Fiduziallinte geſchehen konnte , wie dies beſtaͤn⸗
dig bey Diagonalen geſchehen war . Denn bey
Einlegung des feſten Schenkels des Stangenzir⸗
kels in der Tangentenlinie an den Theil des Bo⸗

gens , wo jede Eintheilung geriſſen werden ſollte ,
indem die Oefuung des Zirkels beynahe laͤngſt der

Tangente geſchahe , ſchnitt der andere Schenkel
die Einteilung beynahe in der Richtung des RNa⸗

dius ;ob un i Zirkelbogen war, ſo
war doch die kleine Ehorde , die ſich darar

beym Gebrauche ak als eine gerade Linie anzu⸗
2

8

gab ,

8



ſehen , die alſo dieſem Endzwecke vollkommen ent⸗

ſprach . Alle dieſe Vortheile ſcheinen Graham

vermocht zu haben , die Diagonallinien zu ver⸗

W „ „ c

Bald nach Errichtung dieſes Quadranten ver⸗

fertigte Graham einen Zenithſektor fuͤr D . Brad⸗

ley , welcher zu Wanſtead in Eſſer im Jahr 1727

errichtet wurde . Die einfache Bauart dieſes In⸗

ſtruments , indem das Bleyloth ſelbſt den Inder
abgab , ließ den Gebrauch eines Vernier nicht zu .

Er begnügte ſich daher , in Abſicht der Eintheilung
des Bogens auf dem Limbus des Inſtruments ,

mit den Hauptpunkten , die er ſo dicht an einander

ſezte , als er glaubte noͤthig zu haben , d . i. von 5
zu 5 Minuten , deren Abſtaͤnde er vermittelſt eines

Scchraubenmikrometers maß, und bey deſſen Ver⸗

*

fertigung er ungemeine Sorgfalt und Genauigkeit
anwandte . Gewiß iſt es , daß , wenn Graham

den großen Quadranten nach dieſem Zenithſektor
verfertiget fe ſo würde er nicht nur die Dia⸗

gonalen ,
ſondern

auch den Wernier verw orfen
haben, da er immer eine Quelle zu Irthümern mit

ſich fuhrt , welche bey einem guten Schraubenmi⸗
krometer

vollig wegfallen.
Es ſcheint , daß Graham zu der Zeit , als er
dieſe beyde Inſtrumente verfertiget , keine Fehler

gegrgwohnet habe , die von der ungleichen Aus⸗
dehnung der verſchiedenen Metalle , vermoͤge Hitze

aͤlte, ſich zutragen koͤnnen, denn bey beyden

war das Kreuz , oder das Geſtelle des Inſtru⸗
ments , von Eiſen , und der Limbus von Meßing .

Indeſſen werden ſie bey der 8 Sternwerke
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in jederRuͤckſicht als vollkommene
Muſter fur ihredamalige Beſtimmung , und als Beweiſe dergroßen Geſchicklichkeit dieſes guten Mechanikers ,Als Herr Graham war, aufbewahret. 585 Graham lebte bis 1771 , in welcher Zeit auchin der That wenig Inſtrümente von Wichtigkeitohne ſeinen Rath und Zuziehung verfertiget wor⸗Nach ihm uUnkerzog ſich berſchiedeneJahre Herr Siſſon dieſem Geſchaͤfte, welchemGraham in feinem Eintheilungsverfahren ohneweifel vollkommen Unterricht gegeben.

. 1

Bird ' s Eintheilungsmethode .

— ——

5

Ai der Schule des beruͤhmten Grahamgieng Bird ,
deſſenBemühungen , verbunden mit

fer , ihn der Nachwelt ünvergeßlich gemacht haben .Die Genauigkeit, mit welcher ſeine geliefertenaſtronomiſchenInſtrumente getheil b waren , machtedie Kommiſſarien der Longitudo, in Nuͤckſicht derVervollkomnung zu Entdeckung der Länge auf

der groß ten Sorgfalt und dem anhaltendſten Ei⸗

der See , au fmerkſam , und es wurde ihm eine an⸗ſehnliche Belohnung angeboten , ſei
ſein VerfahrenAfentlichbekannt zu machen , welches er auch imJahr 1767 that . „ „ 5

Vermö -

rene
.



Vermoͤge der dieſerhalb von ihm herausgege⸗
benen Beſchreibung ſeines Eintheilungsverfahrens

ſiehet man , daß Herr Bird , bey der Abtheilung
eines Quadranten , einen Maasſtab zum Grunde
gelegt , der auf der Flache einer meßingenen Skale

durch beſonders feine Theilungsſtriche aufgezeich⸗
net war . Jeder Zoll auf dieſer Skale war in 10

einzelne Theile getheilt , und die ganze Skale ſeiner
Laͤnge nach , laͤngſt der Flaͤche eines meß ingenen Li⸗

neals , beweglich . Auf dieſem Lineal waren 10x

Theile der Skale in 100 gleiche Theile durch Theil⸗

ſtriche abgetheilt , ſo , daß wenn die Skale auf dem⸗

ſelben verſchoben wurde , die Theilungsſtriche auf
der Skale diejenigen auf dem Lineal genau ſchnit⸗
ten . Vermoͤge dieſer Vorrichtung wurde daher

Herr Bird in den Stand geſezt , da es auf dieſe
Art eine ſo genannte Vernier⸗ oder Noniusab⸗

theilung machte , jede Eintheilung auf dieſem

Maasſtabe nach zehntauſend Theilen eines Schu⸗
hes zu meſſn . i 5

Nunmehr maß Herr Bird auf dieſem ſo zube⸗
reiteten Maasſtabe die Laͤnge der Chorden von

Boͤgen von 60 0
7 2 48 38 . 7 15

1080 20 , 40 40 nach dem Halbmeſſer ſeines
abzutheilenden Quadranten , vermittelſt ſechs da⸗

zu beſonders eingerichteter Stangenzirkel ab , wel⸗
che denn auch waͤhrend der Zeit des ganzen Thei⸗
lungsgeſchaͤftes beſtaͤndig in unverruͤckter Ordnung
erhalten werden mußten , und durchſchnitt , wie

Taf . VII . Fig .d 5
„
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So weit kommt Herr Dird mit ſeiner Abthei⸗

5

lung nach der fuͤnften Biſektion . Nun faͤhrt er

mit Biſeciren ſo lange fort , bis der Bogen von

85
O 200 in ſeine gehoͤrige Anzahl Theile , als in

gegenwaͤrtigem Falle in 854 mal 12 oder in 1024
Theile nach der zehnten Biſektion abgetheilt iſt .

Herr Smeaton in einer Abhandlung uͤber die⸗

ſen Gegenſtand in den Philoſ . Tranſact . Vol . LXXVI .

P. I . ſchlaͤgtein dem aͤhnliches , allein weit einfache
res Verfahren vor : „ Ich muß hier anmerken ,
ſagt er , bey Erwaͤhnung des Birdſchen Einthei⸗
lungsverfahrens , daß vielleicht kein Quadrant ,
welchen man der ſtrengſten Unterſuchung unter⸗

worfen hat , gefunden worden , der einen vollkom⸗

menen Bogen von 909 halte . Zwar iſt auf
dies nicht unumgaͤnglich nothwendig , da blos auch
der vollkommenſten Gleichheit der Theilungen eines

Quadranten der eigentliche und hauptſaͤchliche
Werth eines ſolchen Inſtruments liegt , und der

Werth des Fehlers durch Obſervationen eben ſo
leicht beſtimmt werden kann , er betrage 15 oder

nur 5 . unden . .

n dieſer Ruͤckſicht wuͤrde ich zu Folge des
Radius des Inſtruments nur allein die Chorde
von 16 Grad nehmen .

Zwar
wuͤrde ich freylich

eine vollkommene Skale zu Meſſung dieſer Chorde
einerunvollkommenern vorziehen ; allein waͤre dies

der Fall nicht , ſo wuͤrde dieſerwegen doch keines⸗

wegs die Eintheilung ſelbſt unrichtig werden . Die⸗
ſe Chorde wuͤrde ich nunmehr fuͤnfmal von einem

angenommenen erſten Punkte hinter einander uͤber⸗
ſchlagen , wodurch ich 80 Grad erhielte . Jeden

a 5 dieſer

0

3
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dieſer Bögen von 160 wuͤrde ich nach Herrn

Bird ' s Vorſchrift biſeciren , und einen davon hin⸗

fer den goſten Grad legen , wodurch der 88ſte Grad

des Inſtruments beſtimmt wuͤrde . Solcherge⸗

ſtalt mit Biſeciren bis zu einem Bogen von zwey

Grad fortgefahren und einen ſolchen hinter 88

gelegt , wuͤrde mir den Punkt fuͤr den hoſten Grad

geben . Haͤtte ich nunmehr durch ferner fortgeſez⸗

tes Biſeciren endlich Viertelsgrade oder Boͤgen

von 15“ erhalten , ſo wuͤrde ich damit anhalten ,

da man aus Erfahrung weiß , daß wenn die Ein⸗

theilungen zu enge werden , ihre Genauigkeit ſelbſt

durch Biſeciren nicht wohl mehr , wie beyihrer groͤſ⸗
ſern Entfernung , von einander erhalten werden

kann . Sollte aber ein Raum von 1s eines Zolls ,

welches bey einem Radius von 8 Fuß den vierten

Theil eines Grades ausmacht , noch als ein zu

großer Zwiſchenraum angeſehen werden , und es

wurde verlangt , Eintheilungen von 5 Minuten
auf dem Limbus zu haben , ſo koͤnnte dieſes durch

die einzige Chorde von 219 20 “ geſchehen , welche ,

nachdem man ſie viermal von dem Hauptpunkt
übergeſchlagen , nach Herrn Bird ' s Vorſchrift ,

85 0 20 “ geben wuͤrde, indem der Ueberreſt zu ei?⸗

nen voͤlligen Quadranten nunmehr durch die fol⸗

genden biſecirten Theilungen ohne alle fernere an⸗

genommene Chorden erhalten wuͤrde .
8

Herr Smeaton zeigt hierauf , daß das Ueber⸗

ſchlagen ſolcher Boͤgen hier die Ungewißheit , wie

bey Koͤmers Verfahren nicht erzeuge , da es im

leztern Falle nur viermal , im erſtern fuͤnfmal ge⸗

ſchehe , oder ſollte man auch noch dieſerwegen in

F. urcht ſtehen , ſo nehme man im erſten Falle die

.
N Chorde
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Chorde von 640 und im leztern von 85 20 %
fahre denn mit Biſeciren fort , und mache eben

dadurch den Quadranten voll , ſo wie Herr Bird
dieſes Verfahren bey Eintheilung Soadley ' ſcher
Sextanten und Oktanten ſelbſt vorſchlaͤgt .

.

„ Herr Bird , faͤhrt Smeaton fort , war , ſo
viel ich weiß , der erſte , welcher die Idee angab ,
Chorden von Boͤgen zu nehmen , deren Unterein⸗ g

theilungen , durch beſtaͤndiges Biſeciren geſchaͤhen;
allein warum er damit Eintheilungen von verſchie⸗
denem Urſprunge(wie er in ſeinem Eintheilungsver⸗

ö
1

S

fahren ſelbſt vorſchreibt ) vermiſchte , bleibt mirun⸗
erklaͤrbar . Er ſagt zwar , daß , nachdem er durch

Biſektionen von dem Bogen von 85 0 20 / fort⸗
gefahren , die verſchiedenen Punkte von 30 , ,
60 . 75 und 308 , ( welche ſaͤmmtlich von

N
der Chorde von 60 0 , gleich dem Radius , nieder⸗ ö

gelegt werden, ) ohne merkliche Ungleichheit einge⸗
fallen . Nun könnte dies freylich ſeyn , allein es 1
folgt daraus noch nicht , daß ſie in der ſo ſtrengen
Genauigkeit geweſen , als wenn ſie gleich den uͤbri⸗

gen durch Biſektion von 85 20 genommen wor⸗

den , ſo daß daher , welcher Fehler ſich auch beym
erſten Grade gefunden , er den folgenden mitge⸗
theilt worden . Jede fremde Miſchung ſollte da⸗
her vermieden werden ,wo gleiche Eintheikungen
erfordert werden . Es iſt , wie jeder gute Kuͤnſtler
leicht finden wird , nicht einerleh ,ob man ein
Maas von der Skale zweymal nimmt , welche
Sorgfalt man auch darauf derwenden duͤrfte, und

—————..
ſie einzeln uͤbertrage „ oder zwo Oefnungen des
Zirkels unveraͤndert uͤberſchlage; denn obauch ö

%%% 86 che 6
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ſchon die nämliche Oefnung , und mit aller Sorg⸗
falt von einerley Skale genommen , genau wieder

in die erſten Punkte einfallen koͤnnen , ohne daß
man den geringſten Unterſchiedmerke , ſo werden

doch die ſchiefen Seiten der kegelfoͤrmigen Vertie⸗

fungen von demerſten Punkte die Spitzen gegen

den Mittelpunkt fuͤhren , welcher Unterſchied , ſo

unempfindlich er auch fuͤr das Geſtcht ſey , doch

durch das einfache Ueberſchlagen von einerley Oef⸗

nung des Zirkels vermieden wird . ! e

— — —

3 3 .

Vranders Eintheilungsverfahren.

i Das Verfahren , deſſen ſich Herr Brander

in Augſpurg bediente , um ſeine mathematiſchen
und aſtronomiſchen Inſtrumente einzutheilen , war

demjenigen jenes großen Englaͤnders , Herrn

Birdie , vielleicht am aͤhnlichſten . Dieſer Kuͤnſt⸗
ler bediente ſich , gleich wie jener , einer Skale mit
einem Nonius . Ich will hier

die ee
dieſes Werkzeugs mit ſeinen eigenen Worten ar

fuͤhren, wie er deſſelben ſelbſt in einer Abhandlung
erwaͤhnet , wo er uns die Beſchreibung ſeines am⸗

phidioptriſchen Gnomometers liefert .
.

„ Taf . VI . Fig . a , iſt ein langes ſchmales Kaͤſt⸗
ö chen mit einer Schublade unter derſelben , in wel⸗
cher

man die dazu gehoͤrigen Stangenzirkel ver⸗

wahren und aufbehalten kann . Oben auf dieſem
„

4
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Kaͤſtchen iſt in einer Nuth oder Krinne ein ſchma⸗ler Streif von einem dicken Spiegelglas AB einge⸗
ſchoben , auf welchem einzelne Zolle mit einem ſchar⸗fen Diamant eingeriſſen ſind , doch dergeſtalt , daß
ſo ſubtil und zart auch dieſe Riſſe ſind , ſie dennoch
ſo tief gehen , daß ſie mit einer feinen Zirkelſpitze
noch wohl gefuͤhlt werden konnen . Damit ſie
aber auch recht gut und deutlich in die Augen fal⸗
en und geſehen werden moͤgen, ſo ſind ſie mit Gold

eingelaſſen , dem Glaſe ſelbſt aber , oder eigentlich
der untern Flaͤchedeſſelben, iſt ein ſtchwarzer Grund
gegeben worden 5 ö

„ An das eine Ende dieſer Glasplatte ſtoͤßt bey
A eine andere eben ſo breite aber kuͤrzere in gleicher
Flaͤche an , welche aber durch eine eingelegte Feder
davon hinweg und zuruͤckgetrieben wird wenn

1105
die zu aͤußerſt befindliche Schraube k nach⸗l. bt . “ s a 0 g

» Auf der Oberflache dieſer leztern Glasplatte
ſind eben die Zolle wie auf AB angezeigt , nur daß

hier der Zoll noch in Linien , folglich der Zoll in
zwanzig Theile eingetheilt iſt . Dieſe Platte liegt
auf einer andern , die ebenfalls einen ſchwarzenGrund hat , und iſt auf derſelben , vermittelſt der
Schraube k, beweglich , d . i . ſie kann naͤher zu

der Glasplatte Az gebracht , oder durch die Feder
weiter davon entfernt werden , ſo wie es die Um⸗
ſtaͤnde erfordern . f

Auf dieſer untern Platte ſind in einer Reihe
zurSeiten e k nichts als Abtheilungen von einer

alben Linie, ( Fig . b) und auf der Flaͤche der
da⸗

rauf liegenden obern Glas tafel ſind ; Theile der
untern

F
eee



Theile eingetheilt worden , wie man

aus den in der Figur beygeſezten , Zahlen ſiehet .

Dieſe leztere Theilung verdient eigentlich den Na⸗

men eines Nonius , oder wenigſtens will ich ſie ſo

nennen . Dieſe beyden Eintheilungen ſind nun ſo
geordnet , daß dieſe auf jener mik der Haͤlfte ihrer

Breite liegen muß , wie man Fig . bſiehet : gh ſind

alſo die einfachen halben Linien , e K aber der No⸗
nius . i 5 e

„ So ſahen die erſtern , welche ich verfertiget

habe , aus ; diejenigen , welche neuerlich von mir

gemacht worden , haben nur einen kleinen Unter⸗

ſchied , der darinnen beſtehet , daß dieſer Nonius
nicht mehr zur Seite , ſondern in der Mitte in ei⸗

ner Linie mit der Hauptſkale e d geſezt iſt .

„ So oft man aber dieſes Inſtrument gebrau⸗

chen will ,ſo muß man allezeit daſſelbezuvor rek⸗

tifiziren . Dieſes geſchiehet nun auf folgende

Weiſe , daß man die obere Noniusplatte ek ſo

nahe gegen Ah
vermittelſt der Schraube k hinſchiebt ,

bis der Strich des Zero und der Strich des funf⸗

zꝛigſten Theils des Nonius wieder genau auf d
t

beyden untern Eintheilungen liegt , welches man

durch oͤfteres Hin⸗ und Herſchieben zu erhalten ſu⸗

chen muß . Dieſe obere Theilung , welche aus 50

Theilen beſtehet , wird ſodann 51 Theile von der

untern bedecken , und nur auf den erſten und lez⸗
8

ten Strich zupaſſen , alle uͤbrige aber werden nach

dem Verhältniß ihres Standes und Orts davon

mehr oder weniger
abweichen .

Folglich wird alſo

der fuͤnfte Strich des Nonius um 58 vom fuͤnften

unten liegenden : der fuͤnf W zwanzigſte um 58
„ „

5 ö ü oder



oder um die Haͤlfte, der fuͤnf und vierzigſte um 25

weiter von 45 abſtehen , und der funfzigſte voͤllig

88 , d. i . er wird den ein und funfzigſten Strich ,
vom Zero an gerechnet , bedecken . Eslaſſen ſich ,

wenn man durch Uebung eine Fertigkeit in dem

Gebrauche dieſes Inſtruments erworben hat , auch

noch wohl , ohne einen Irrthum zu begehen , die

Haͤlften von dieſen Theilchen nach dem Augen⸗

maaße ſchaͤtzen, inſonderheit , wenn man ſich eines
Wergroͤßerungsglaſes bedient , um dieſe Theilun⸗
gen zu unterſuchen . i

„Wenn nun dieſer Stand oder Lage des In⸗

ſtruments ihre gehoͤrige Richtigkeit hat , ſo faſſet

man mit einem von den Stangenzirkeln 3 , 4 oder

5 Zoll von Az ſcharf , und ſiehet zu , ob dieſes

Maas wieder zutreffe , wenn man die eine Spitze

des Zirkels in einen Zoll der Glasplatte Az einſezt ,
und mit der andern auf die andere Platte und die

Skale derſelben e d hinuͤber gehet . Fehlet es da ,

daß es nicht genau zutrift , ſo hilft man der Glas⸗
1

platte AB, vermittelſt der Schraube ! , ſo lange

nach , bis es endlich aufs genaueſte zutrift . Wenn

dieſes alles in Richtigkeit iſt , ſo kann man als⸗
denn zum Gebrauche dieſes Inſtruments ſelbſt
fortgehen . “ 5

.

Dien eigentlichen Gebrauch dieſes Inſtruments
erlautert Herr Brander durch verſchiedene Anga⸗

ben , wodurch zugleich ſein Verfahren zu Einthei⸗

lung von Kreisbogen deutlich wird , und wel⸗

che ich hier aus ſeiner angefuͤhrten Abhandlung

mit ſeinen eigenen Worten anfuͤhren will! 5

5
n
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»„Erſte Aufgabe . Es ſoll eine gegebene Linie

in 10000 Theilen dieſes Schuhes gemeſſen werden .

Dieſes zu bewerkſtelligen , faſſet man zuerſt das

Maas der Linie EF mit dem Zirkel , ſezt den einen

Fuß deſſelben in 11000 der Skale AB, ſo wird

der andere Fuß auf die andere Skale zwiſchen 200

und 250 zu ſtehen kommen : denn , welches ich

nicht unerinnert laſſen kann , eine kurze Linie von

dieſen wird allezeit fuͤr zo und eine laͤngere fuͤr 0

gezaͤhlt. Will man nun den Uebereſt uber die

200 erfahren , ſo laſſe man leztere durch Nachlaſ⸗

ſung der Schraube k zuruͤckgehen , bis die Spitze

des Zirkels genau in 200 einfällt , und ſehe ſodann

auf dem Nonius nach , wie viel dieſes Zuruͤckwei⸗

chen betrage . Geſezt , es trift der zwanzigſte

Strich des Nonius mit einem der untern genau

zu , ſo ſetze man alsdenn 11000 ＋ 200 ＋ 20

= 11220 =der gegebenen Linie . 5

„ Iweyte Aufgabe . Wie man aus einer gege⸗

benen Zahl z. B . 10878 das Maas abnehmen muͤſſe⸗

In dieſem Fall richte man zuerſt den Nonius auf

28 , als den Ueberreſt uͤber 50 , und ſetze den einen

Fuß des Zirkels in 10000 ein , den andern Fuß
des Zirkels aber laſſe man auf der Skale ed in

850 fallen , ſo erhaͤlt man 158 78 , denn 28 zu 50

addirt , giebt 78 .
5 ’

Solcher 10878 Theile machten auf dieſen
Maasſtaͤben gerade einen bie qu Roi aus , wor⸗

nach denn alle uͤbrige Schuhe berechnet , und da⸗

von ſcharf abgenommen werden mußten , wenn

man das Maas nach andern . Schuhen haben

8
. 2 wollte ,



5

wollte , welches nach bekannten Vorſchriften leicht

zu erhalten iſt . 8 5 185

„ Dritte Aufgabe . Eine gegebene Linie in ſo

viel Theile zu theilen , als man will . Man ſetze
den

Fall , es ſoll eine Linie in 13 Theile getheilt

werden . Dieſe 1z iſt nun nicht theilbar , d . i .

ſie laͤßt ſich nicht halbiren , wie z . B . 16 oder 8 .

In dieſem Falle verfährt man folgendermaßen :

Man meſſe zuvoͤrderſt die Linie , die in 13 gleiche

Theile ſoll getheilt werden : dieſe wird auf der

Skale 11220 machen ; man ſpreche ſodann nach

der Regeldete 13 1122 16 : 13809 .

Dieſe 1389 nehme man mit dem Zirkel auf
der Skale ſcharf ab , und trage ſie auf die verlaͤn⸗
gerte Linie , wenn ſolches der Platz erlaubt , wo

aber nicht , ſo nehme man anſtatt dieſer ganzen

Zahl die Hälfte 69044 8 , und bemerke ſie mit

einem Punkt . Man wird auch wohl thun , wenn

man noch einen Zirkel auf drey dieſer Theile oder

25889 ſtellet , und ſolchen in Bereitſchaft liegen

haͤlt . Nun halbire man 16 , ſo erhaͤlt man 8 ,

dieſe wieder halbirt , geben 4 , 8 , 12 , 16 . Wenn

dieſe noch einmal halbirt werden , ſo erhaͤlt man

2 , 4 , 6 , 8 , 10 % 12 . Halblrt man dieſe noch

einmal , ſoentſtehen die 13 Theile , die uͤbrigen bis
16 fallen hinweg . Sollten aber die einzelnen Theile

ſehr enge , und der Zirkel allzu ſcharf geſpanntwer⸗
den muͤſſen, ſo iſt es beſſer und ſicherer , durch den

Zirkel drey dazwiſchen zu ſetzen .

„ Vierte Aufgabe . Einen Zirkel in ſo biel
Theile, als man verlangt , zu theilen . Bey dem

Eintheilen der Zirkel kommt es gleichfalls darauf
. 5 5 an ,



an kheilbare Chorden zuerhalten ſuche.
Man ſetze z. B . es ſolle ein Zirkel in 54 Theile ge⸗

theilt werden , ſo ſuchet man zuerſt den Winkel

bon einem Bogen 16 , und einen andern , der 10

1 8 54 Theile in ſich faſſet . Dieſe ergeben ſich

aj 5 355 5

„ I e e e

54 10 3689 14. 66 40 , e

Fuͤrdieſe beyden Winkel ſuche man die Chor⸗ 8

den aus den Sinustafeln , wenn naͤmlich der Ra⸗

dius fuͤr oo angenommen wird ; d. i . man dup⸗

plirt den Sinus des halben Winkels auf folgende

Weiſe : 186 40 , die Haͤlfte davon iſt 53 3

deſſen Sinus macht 8021 , das Doppelte iſt die

Chorde 16042 . Der andere Winkel iſt 66 40 %

die Haͤlfte 33 200 , deſſen Sinus 5495 , das

Doppelte 15990die Chorde . Dieſe beyden Chor⸗

den nehme man mit 2 Stangenzirkeln auf dem

Noniusmaasſtabe , und lege ſie , bis zu ihrem naͤ⸗

hern Gebrauch , bey Seite . Hierauf nehme man

mit einem dritten Stangenzirkel den R 8

1000D ſcharf , und beſchreibe damit einen zart

Zirkel um ſeinen Mittelpunkt . Man ſetze hierauf

beyde Chordenmaaße von 16 und 10 aus einem

beliebigen Punkte auf dieſen Zirkel , ſo hat man

ſchon einmal den Bogen von 10 und 16 Theilen

darauf beſtimmt , und folglich den Grund zu der

übrigen Eintheilung gelegt . Dieſer Bogen von

16 laͤßt ſich bis auf eins durch das Halbiren zer⸗

theilen , und nachdem der ganze , Zirkel uͤbertragen

worden , ſo laſſen ſich die Theile durch das Um⸗

ſchlagen der Chorde ro 5 folgender Art pruͤfen:

3 3 O. , 10 .



eren * cc cTrcccccccCcCGGGGGGGGGGGGTGGGGTThGTGTTGTTTbGbTGTbcTTTc

e .

65 16. 26 . 36 . 46 ,

V
ee , e e

a F
Waͤre aber die Skale zu der Chorde 1s nicht

hinreichend , ſo koͤnnte man dafuͤr 8 nehmen , ſo
wie man uͤberhaupt bey Zirkeln von mehrern Thei⸗
len 32 , 64 u . ſ . f. waͤhlen kann .

So verfaͤhrt man alſo , wenn der Radius in
Deeimaltheilen genommen wird , wenn er hinge⸗

gegen beſonders beſtimmt iſt , z. B . er waͤre 6845
gegeben , ſo muͤſſen die Chorden allezeit zu dem Ra⸗
dius auf folgende Weiſe berechnet werden :

flo : 16042 6845 rogg f . Chord .
140 “ ad rad . 6845 i

g
725

ko : 109 % 6845 2523 Chord .
a

= 66 0 40 “ ad rad. 68457 . 8

In Anſehung des uͤbrigenverfaͤhrt man her⸗
nach , wie ſchon oben geſagt worden 1

„Endlich iſt , wie man aus dem , was ich bis⸗
her geſagt habe , ſchon ſelbſt einſehen wird , offen⸗
bar , daß dieſer Nonjusmaasſtab zu Eintheilung
großer aſtronomiſcher Inſtrumente , dergleichen die

Quadranten , Sextanten u . a . m . ſind , eines der
wichtigſten Huͤlfsmittel, und ein ganz unentbehr⸗
liches Inſtrument ſey , wenn man ſich anders die
gehdrige Richtigkeit berſprechen will. Denn da .
man hiebey immer biſeciren muß , ſo bedient man

.
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glich ss 8 20 %, wenn der Limbus

oder von 10 zu 10 Minuten eingetheilt

. Dieſe 85 20 , geben 1024 Theile ,

n man ſodann 6 Stangenzirkel mit den

und
wen

folgenden Chorden in Bereitſchaft Hal , A

von dem Nadius 6
e VNC

e
15 8 860

f
„ „

ſo kann mit dieſen 6 Zirkeln die ganze Eintheilung

gemacht werden „ und es ergeben ſich alle dieſe

1024 Theile blos durch das Biſeciren , ohne Bey⸗

huͤlfe eines andern Zirkels . Denn der erſte Zirkel ,

der den Radius faſſet , beſtimmt 60 9 auf 60

2

7

7.

.

*

R

*

W

*
D

805

N

88

* 7

die Chorde. 15 0 angeſ ezt, macht 75 , und auf die⸗

ſe get man ze
e . 30 , giobtey 8 0 , ee

a
„ %

aukdieſe die horde 4 40 % macht 3
Nun

fange man wieder an mit dein Zirkel No . 2 das
c

Zers und 1024 Ju ſchneiden ; dieſes giebt nur eine

Sektion 512 oder 42 40 %, der Zirkel No . 3

beſtimmt 30 und 90 % die Zirkel No . 4, 5 und 6

finden ſchon mehr nach einander zu halbiren . Iſt

es
mit dieſen zu Ende , ſo faͤngt man mit dem

50
wieder an, und faͤhrt mit den andern im⸗

mer fort , bisalle Luͤcken ausgefuͤllt ſind . Man

muß ſich aber, welches ich bier nur im Vorbey⸗
8 N

C 4 gehen



gehen erinnern will , wohl huͤten , daß man ſichbey dieſer Arbeit keiner metallenen Stangenzirkelbediene , die uͤber einen Schuh lang ſind , und auchdieſes dabey beobachten , daß man dieſes Geſchaͤf⸗te unter einerley Temperatur vornehme, weil ſonſtallerley Schwierigkeiten entſtehen , und die Aus⸗dehnung des Zirkels ſowohl als mancherley Hin⸗derniſſe , in Anſehung desjenigen , welcher
theilet ,verurſacht werden konnen . Dabey muß manauch nicht vergeſſen , ſich eines guten Vergroͤße⸗rungsglaſes zu Setzung der Punkte zu bedienen . “

8

UnkerſuchungderGenauigkeit einer ausſecher Hand gemachten Theilung , undbeſonders nach Herrn Bird ' s und
Brander ' s Verfahren . 88

megtoneAbhand .
fach habebereits oben aus

iger Fehler erwähnet ,
Theilungsgeſchaͤfte von Einmiſchungenn

en konnen ; hier w
N gen gedenken , welche HerSpaͤth in ſeiner Abhandlung zut Berechade

Genauigkeit der Quadra
und sdrander mit viele

d diezenigen
ausheben ,

8ſelböſt einleuchtendſeyn fen ,
1

welche bey einem



5
gewandten Vorſicht , begehen kann , ruͤh

lungswerkzen
derzirkeln und in

an ſich iſt es vie

von durchaus gleichen Theilen zu beſitzen .

8 giebt
em Theilunc 5

achte s von Seiten des Kuͤnſtlers

ndten Fleißes , Vorſicht und Geſchicklich⸗

keit, von ſelbſt gus phyſiſchen Urſachen herruͤhren ,

wohin beſonders die Schaͤrfe des Geſichts und der

Grad des Gefuͤhlsdes Kuͤnſtlers gehoren . Ein

Gegenſtand kann namlich dem Geſichte aus dop⸗

pelten Urſachenundeutlich werden , wenn er ent⸗

weder dem Auge zu nahe oder zu entfernt liegt ;

das deutliche beſtimmte Sehen liegt zwiſchenbey⸗
7

den Graͤnzen : einige Huͤlfe leiſtet hier der Ge⸗

brauch eines Vergroͤßerungsglaſes . Außer der

Schaͤrfe des Geſichts hat auch noch der mehr oder

mindere Grad des Gefuͤhls des Kuͤnſtlers bey der

Eintheilung Einfluß auf deren Genauigkeit , weil ,

wenn die Eintheilungspunkte durch einen mehr

oder mindernDruck des Fingers geſchehen , dieſe

f Verſchiedenheitnothwendig auf die Eintheilnng

ſelbſt Einfluß haben muß . 4

Andere Fehler , welche der Kuͤnſtler bey Abe
theilung eines Kreisbogens, ohnerachtetalle

Thei⸗der Beſchaffenheit und den Eigenſchaften

in
Maasſtaben bestehen . Se

leicht unmoglich , einen 8 ſe

2

er Stange desZirkels nichts zu fürchten
acht doch immer die ſelten gleich große

St derSpitzen ein nicht unbetraͤchtliches Hin⸗
E ) deerniß

5
4

gsgeſchaͤfteFehler ,

ge her, welche in Stangen und Fe⸗

die Bauart der Stangenzirkel ſo gut , daß
ückſicht der Feſtigkeit der eingeſezten ſtaͤhler⸗

Spitzen , in der Härke derſelben und der Bieg⸗

0

8

e



45 S
derniß in der Genauigkeit , weil hier die Geſchts⸗
ſchaͤrfe des Kuͤnſtlers mit ins Spiel kommt . Zu
dieſen Fehlern kommen ferner noch diejenigen , wel⸗
che ihren Grund in der Ausdehnung und Zuſam⸗
menziehung der Theilungswerkzeuge nach dem ver⸗

aͤnderlichen Grade der Waͤrme , Trockenheit und

Feuchtigkeit der Luft haben . Dieſen Veraͤnde⸗
rungen iſt aber , wie man aus phyſiſchen Gruͤnden
weiß , nicht nur die Skale , ſondern auch der

Stangenzirkel unterworfen , beyde Werkzeuge moͤ⸗

gen aus einer Maſſe gemacht worden ſeyn, welche
es wolle . Hierzu kommt noch die Veraͤnderung ,
welche die , von der Perſon des Kuͤnſtlers durch
Ausduͤnſtung und

Aushauchung „mitgeth eilte Waͤr⸗
me auf dieſe Werkzeuge hat . Denn die Erfah⸗
rung beſtaͤtiget es , daß die Waͤrme in einem ver⸗

ſchloſſenen Zimmer von 3 oder 4 Perſonen bey⸗

nahe der Sonnenwaͤrme gleich iſt . Allgemein
koͤnnen wir annehmen, wenn uͤbrigens die Witte⸗

rung eines Tages beſtaͤndig iſt , und nicht Lokal⸗

umſtaͤnde andere Veraͤnderungen erzeugen , daß in

unſerer Himmelsgegend der kaͤlteſte Augenblick des

Tages bey Aufgang der Sonne ſey , daß die Waͤr⸗
me mit dem Zunehmen der Tagesſtunden wachſe ,
und alſo die waͤrmſte Zeit zwiſchen 3 und 4 Uhr
faͤllt, von da ſie mit dem Abnehmen der Tages⸗
ſtunden wieder abnimmt . Ferner iſt in unſerm

Erddſtriche der Augenblick der groͤßten Feuchtigkeit
eine Stunde nach Sonnenaufgang , wenn uͤbri⸗

gens das Wetter gleichfoͤrmig iſt , und nimmt nach
einem gewiſſen Verhaͤltniß mit dem zunehmenden
Grade der Waͤrme des Tages ab , ſo daß in

Sommertagen, wenn keine Lokalumſtaͤnde Abaͤn⸗

8 . 2
derung



ſachen, gemeiniglich zwiſchen z undderung chen , gemeiniglich zu

4 Uhr dertrockenſte Zeitpunkt fallt ; in Winter⸗

tagen iſter zwiſchen 2 und 3 Uhr . Aus dieſen Ur⸗

ſachen rathen daher auch alle Vorſchriften der

Engländer , in Anſehung des Theilungsgeſchäftes ,
nicht nur darauf genau Achtung zu geben „ſondern
auch ,in Ruͤckſicht der Perſon des Kuͤnſtlers , ſich

nichtzu lange auf einmal dabey zu verweilen .

Die dritte Klaſſe von Fehlern , die ein Kuͤnſt⸗

ler bey der Eintheilung , ohnerachtet alles ange⸗

wandten Fleißes , begehen kann , hat ihren Grund

in den Eigenſchaften der Maſſe , auf welcher die

Theilung geſchehen ſoll . Hieher gehoͤren die Feh⸗
ler , welche von der Ausdehnung und Zuſammen⸗
ziehung der Maſſe des Limbus , je nach dem verſchie⸗

denen Grade der Temperatur , erfolgen koͤnnen;

ferner ſolche , welche von der Elaſticitäaͤt der Maſſe

des Koͤrpers des Quadranten herruͤhren, die , nach⸗

dem ſie durch den Hammer in irgend eine Form

getrieben worden , ſich beſtaͤndig beſtrebt , ihre vor⸗

malige Geſtalt wieder anzunehmen . Ueberdies
wird ein ſolches Inſtrument auf einer ebenen Flaͤ⸗

che bearbeitet , ſich aber eben wegen deſſen Elaſtici⸗

tar nothwendig verandern muß , wenn es zum Ge⸗

brauch in eine vertikale Lage gebracht wird . Auch
die Dichtigkeit der Maſſe des Koͤrders des Qug⸗

dranten hat einen Einfluß auf die Genauigkeit der

Eintheilung eines ſolchen Inſtruments . 1

Bey der Eintheilung eines Quadranten kommt

ferner nicht nur viel darauf an , unter welchem
Grade der Temperatur jede der Chorden auf den

Thei⸗



und wie viele Biſektionen zwiſchen den Normal⸗

5
Liebhabern , durch die Belmuͤhungen des Herrn

Theilungskreis uͤbergetragen worden , ſondern
auch , je nach den verſchiedenen Thellungsmetho⸗

den, wie oft die Theilungen überſchlagen worden ,
2

punkten liegen . i 5 8

In Ruͤckſicht der uͤbrigen Unterſuchungen uͤber
den Grad der Genauigkeit der Birdſchen und
Branderſchen Quadranten , welche Herr Prof .
Spaͤrh in oben erwaͤhnter Abhandlung angeſtellt
hat , beziehe ich mich auf deſſen Abhandlung , wo
kraus erhellt , daß im erſten Halbſchied des Bogen

bon 8 die Werthe der Inkremente für die Bran⸗
Derſche , und im zweyten Halbſchied fuͤr die Bird⸗ſche

Methode größer ausfallen .

8 Des Herrn Due de Chaulnes neue Art ,
mathematiſche und aſtronomiſche In⸗

ſtrumente abzutheilen .
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„ Da dieses
Verfahren

und das dazu noͤthige
Inſtrument bereits den deutſchen Kuͤnſtlern und

Prof . Salſe in Berlin , in einer guten deukſchen 5
Ueberſetzung unter dem Titel : eue Art , mathe -

iſche und aſtronomiſche dan rumente abzu .
len , nach der Anweiſung des eren Duc de

hauln es , ( Berlin , 1788 . ) mitgetheilt — 10 .
8 5 f

e ee



deren Beſchreibung nach der franzoͤſiſchen Uebe

ſo beziehe 100 00 Sehen oölig darauf.gb .
lein ich kann nicht unterlaſſen , zugleich mit an zu⸗

merken , daß mir die ganze Maſchine zum e 5

len viel zu zuſammengeſezt ſcheint, als daß ich glau⸗
ben ſollte , daß ſie je von einem deutſchen KuͤnſtlerE

nachgemacht werden duͤrfte, ſo wie ich eben wegen
der großen Zuſammenſetzung an der zu dieſem End⸗
zwecke ſo unumgaͤnglich noͤthigen Genauigkeit
zweifle. Indeſſen verdient die Bemuͤhung in ſo⸗

fern immer ihr Lob , da ſie vielleicht im Ganzen das

ihrige zu mehrerer Berichtguns dieſer Arbeiten
5

f

kragen kaun . .

8

VIII.

Sthel
Rams den ' 8 VerfabrenzuEin.

theilung mathematiſcher Jnſtrumener.
8

Ich komme jezt auf die berufene und billiger
5 Wel mit ſo allgemeinem Beyfall aufgenomme⸗
ne Maſchine des Herrn RKamsden in England ,

ſetzung des Herrn de la Lande , ichhier fuͤ
deutſchenKuͤnſtler ganz aufnehme .

Schon im Jahr 1760 ſieng Ramsden an, auf
ein Inſtrument zu denken , womit er aſtrono miſche5

Inſtrumente vollkommen genau einzutheilen ver
- mögend waͤre, wozu ihn denn noch beſonders die
Belohnung aufmunterte , welche Herr Bird von

25 5 be Agen der Longitudo erhielt, h8 er⸗



anten einzutheilen , off ö
en . Schon ſeit verſchtedenen

ich in der Handtheilung geuͤbt,
dieſeWiederholung eines ewigen

Vdruͤßlich , daß er mithin aus eben
ie, und beſonders bey der großen Nach⸗

age nachZoadleyſchen Sextanten und Oktanten
zu Un erſüͤchung d Lange auf der See , wozu die
Eintheilung dieſet Inſtrumente beſonders genuu

hnoͤthig iſt , um deſto eifriger ſuchte , dasjeiſige eben
ſo ſicher und zuverlaͤßig durch Inſtrumente zu er⸗
halten , was Herr Bird durch die Hand verrichtete .

Zwar entſprach ſein erſter
Verſuch

mit e
heilungsplatte von 30 Zoll in Durchn eſſe
cht ganz ſeinem Endzwecke ; allein er ward doch

urch dieſe neue Maſchine in Stand geſezt , Theo⸗
dolites mit mehr Genauigkeit zu theilen ,als bis⸗
her geſcheheß war . Hierauf fteng er ſeine zwote
Maſchine an , die er auch im Jahr 1774 voll
pdieke, nachdem er gegen 10 Jahre daran ge be

hakte , und deren Zuverlaͤßigkeit, vermittelſt
Sextanten , unterſucht , und Herrn Bird zur Pr

fung ee e da 1

.

envollig billigen mußte , in
lende Inſtrument nicht größer

llungsſcheibe , welche 4 Zoll
hielt . E

Die Kommißion der Longitudo beſchſoß
rauf , Herrn Bird eine Belohnung anzubieken, un

ine dieſerhalb verfertigte Maſchine bekannt
nachen , deren Beſchrelbung auch auf Befehl

ſer Kommißlon im Jahr 1777 öffentlich he
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